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Nationalsozialistische MetschastSsührung
Der neue Führer der Wirtschast kündigt eine Ehreugerichtsordunng an

Berlin , 12. Juli.
Der mit der Führung der Wirtschast beauf¬

tragte stellvertretende Führer der Wirtschaft,
Hrafvon der Goltz,  machte heute vor
Pressevertretern Ausführungen über die O r-
zanisation der Wirtschaftsfüh¬
rung.  Gras von der Goltz führte etwa fol¬
gendes aus:

Die in der Führung tätigen Personen sind
alles Männer des praktischen
Lebens,  welche Besseres zu tun haben, als
etwa eine Organisation als Selbstzweck auf¬
zubauen und zu beschäftigen. Immerhin
find ohne die Wirtschaftsorganisation ent¬
scheidende Aufgaben der Wirtschaft nicht zu
lösen und es hat sich bereits gezeigt, daß in
sehr vielen Fällen durch die Neuorganisation
viele bisherige Verbände infolge Zusammen¬
legung überflüssig  werden konnten.
Es ist damit zu rechnen, daß Ende Juli die
grundsätzlichen organisatorischen Arbeiten
im wesentlichen beendet sind.

Für eine nationalsozialistischeFührerorga¬
nisation der Wirtschaft ergibt sich von selbst die
Aufgabe, im Wege der Selbstverwal¬
tung
-en nationalsozialistischen Grundsatz
zur Tal werden zu lassen,
daß die Wirtschaft dem Volke dient. Es handelt
sich demgemäß um keinen Interessen»
verband,  geschweige denn einen Arbeitgeber¬
verband, sondern um eine gesetzliche Zusam¬
menfassung aller deutschen Betriebsführer für
die bei der Führung der Betriebe an sie heran¬
tretenden wirtschaftspolitischen Aufgaben. Eine
Ehrengerichtsordnung  wird die
völlige Ausmerzung  aller volkswirt¬
schaftlichen Schädlinge ermöglichen, die als
Betrüger , Wucherer , Preistrei-
ver  oder dergleichen schuldig werden, aller¬
dings auch solcher Leute, die durch unbegrün¬
dete Denunziationen  um eigenen Vor¬
teil willen ihre Konkurrenz vor ein Ehren¬
gericht zu schleppen versuchen. Eine solche
Ehrengerichtsordnung soll ein Leistungs¬
prinzip  unter Ausschaltung unanständiger
Arbeitsmethoden ermöglichen. Demgemäß sind
die wirtschaftspolitischen Verbände mit der für
sie geltenden Zwangsmitgliedschaftauch keine
Kartelle mit marktregelnden Funktionen, son¬
dern haben in dieser Beziehung nur Aufgaben
der Beobachtung.

Im übrigen ist die Organisation der Selbst¬
verwaltungsapparat für eine nationalsoziali¬
stische Wirtschaftspolitik. Der politische Führer
der Wirtschaft ist der für die Wirtschaft poli¬
tisch Verantwortliche Reichswirt-
fchaftsministe -. Aber von ihm ist die
Organisation für eine nationalsozialistisch und
Wirts chaftlich vernü nftige unbürokra¬
tische  Durchführung des Willens der politi¬
schen Wirtschaftsführung geschaffen. Demge¬
mäß ist anzunehmen, daß beispielsweise bei
allen Anordnungen für die Exportförderung,
Rohstoffverteilung und Rohstoffauswechselung
die Selbstverwaltung der Wirt¬
schaft  eine wesentliche Rolle spielen wird.

Gewiß ist für
die Förderung der Ausfuhr
m jeder Richtung zu arbeiten und wie bei
oder anderen Gelegenheit so auch hier zu
»etonen, daß die deutsche Volkswirtschaft
villens ist, mit dem Ausland Tausch¬
beziehungen  aufrecht zu erhalten und
zu fördern . Ebenso sicher aber ist, daß ein
nationalsozialistisches Deutschland sich in
dieser Richtung nicht von dem mangelnden
Willen, deutsche Gegenwerte für die er¬
wünschte Einfuhr anzunehmen, abhängig
machen kann und ebenso wird neben der
Frage der Arbeitsbeschaffung die Frage einer
Sicherung der wirtschaftlichen
Unabhängigkeit  Deutschlands unter
entsprechender Lenkung des Außenhandels
und Stärkung der innerdeutschen
Nohstoffgrundlage  Gegenstand ein¬
gehender Ueberlegungen auch der wirtschaft¬
lichen Selbstverwaltung sein.

So tritt die technische Frage der Organi¬
sation bereits weit zurück hinter den großen
Aufgaben, die sich mehr und mehr abzeick-
nen und so wird die Organisation der Wirt-

schast keine überflüssige Organisation äußeren
Scheins, sondern eine Organisation
der Arbeit  sein.

Wettere Mittel
für Notstmr-sarbetten

Aber strengste Prüfung der Wirtschaftlichkeit
Berlin , 12. Juli.

In einem Rundschreiben an die Landes¬
arbeitsämter und Arbeitsämter teilt der
Präsident der Reichsanstalt mit. Laß die be¬
teiligten Reichsministerien einer Erhöhung
der Mittel für Notstandsarbeiten zugestimmt
haben. Mit der sich daraus ergebenden Er¬
höhung der Kontingente ist jedoch eine Er-
höhuna des FörderunassatzeZ j- Tagewerk

auf höchstens2.50 Mk. nicht verbunden̂ Eine
Ausnahme, die dabei gemacht Wird, soll in
der Hauptsache der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit in den Großstädten dienen.

Gleichzeitig hat der Präsident der Reichs¬
anstalt Grundsätze bekannt gegeben, die eine
strenge Prüfung der Wirtschaftlichkeit und
Zusätzlichkeit der vorgeschlagenen Notstands¬
arbeiten vorsehen sollen. In Zukunft dürfen
Arbeiten nicht mehr anerkannt werden, zu
deren Vornahme die öffentlichen Körper¬
schaften verpflichtet sind oder deren Durch¬
führung aus eigener Kraft von ihnen ver¬
langt werden. Maßnahmen , welche privaten
Zwecken dienen, sind ebenfalls von der För¬
derung auszuschließen. Nicht mehr anzuer¬
kennen sind weiter Maßnabmen in Torsten.

*

Im Berliner Rundfunkprozetz wurde nun¬
mehr das Urteil , das für den Haupt¬
angeklagten auf zwei Jahre Gefängnis
lautete, verkündet.

Aufmarsch der
schwäbischen Arbeitsfront

Wie bereits berichtet, stattet der Führer
der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat Dr.
Robert Ley,  am kommenden Sonntag und
Montag unserem Land einen Besuch ab.
Dabei wird er in drei großen Kundgebungen
der Deutschen Arbeitsfront in Stuttgart,
Ravensburg und Rottweil zu allen schaffen¬
den Ständen sprechen. Die Kundgebung in
Stuttgart findet am Montag abend um
2V Uhr auf der Festwiese des Cannstatt»
Wasens statt, während die Kundgebungen in
Ravensburg und Rottweil schon am Sonn¬
tag durchgeführt werden.

Es ist uns Schwaben eine besondere Freude,
den Mann innerhalb unserer engeren Hei-
mat willkommen heißen zu dürfen, der in
wenigen Monaten die deutsche Arbeiterschaft
aus den roten Organisationen herausgelöst
hat, um sie hineinzuführen in die große
Front aller Schaffenden. Dem unseligen
Klassenhaß, an dem das deutsche Volk zu ver¬
bluten drohte, ist durch diese Front ein Boll¬
werk entgegengesetzt worden, an dem dieses
schleichende Gift ohne Wirksamkeit sein wird.
Wie absolut sich gerade auch der schwäbische
Arbeiter von den Irrlichtern marxistischen
Denkens abgewandt hat . das zeigte die er¬
hebende Demonstration de? 12. November
1933, bei der sich das ganz schwäbische Volk
zu Adolf Hitler und seinem Staat bekannt
hat . Wenn nun in diesen Tagen und Wochen
unzählige deutsche Arbeiter, vielfach zum er¬
sten Male in ihrem Leben, durch die NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude "' in
Urlaub fahren, um sich im wunderschönen
deutschen Vaterlande umzusehen und neue
Kraft für den Alltag zu sammeln, dann wer¬
den tausende dankerfüllte Herzen in dem Ge¬
danken an den Schöpfer dieser Urlaubssreu-
den höher schlagen.

Aus Anlaß des Besuches Dr . Leys in
Württemberg wird es unsere Leser wohl in¬
teressieren. einiges über die Persönlichkeit die¬
ses Vorkämpfers für den Nationalsozialismus
zu erfahren.

Dr . Leh wurde am 15. Februar 1890 in
Niederbreidenbach im Oberbergischen als
Sohn des Bauern Friedrich Ley geboren. Er
ist also durch seine Herkunft noch unmittel¬
bar mit der Scholle verbunden, sodaß er jene
überaus günstige Voraussetzung für eine un¬
gehemmte Verbindung von Land und Stadt
erfüllt . Sein Leben war das gleiche wie so
vieler Volksgenossen; daß es weder für ihn
noch für seine Eltern leicht war , wird uns
allen klar sein, wenn wir hören, daß er das
siebte von acht Kindern war . Er besuchte die
Oberrealschule in Elberfeld und bezog nach
der Neifeprüsung die Jenaer Universität zum
Studium der Chemie.

Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß der
Krieg Robert Ley dorthin führte, wohin jeder
deutsche Mann gehörte. Als erster Kriegsfrei¬
williger seines Armeekorps erhielt er schon
bald das LL . II . Seine Tüchtigkeit an der
Front brachte ihn rasch vorwärts . Er wurde
jum Leutnant der Reserve befördert und als
vlcher einer Fliegerabteilung zugeteilt. Aus
tinem seiner Flüge wurde er 1917 hinter
den feindlichen Linien abgefchofsen; schwer
verwundet geriet er in französische Gefan¬
genschaft. Erst im Jahre 1920 kehrte er. sechs¬
mal operiert und doch wieder völlig herge¬
stellt. nach Deutschland zurück. Im gleichen
Jahr noch Promovierte er zum Dr . Phil., um
dann bei JG .-Farben eine Stellung anzu-
treten.

Was Robert Ley für die Bewegung ist.
haben wir schon eingangs anzudeuten ver¬
sucht. Die Entwicklung ging eigentlich
zwangsläufig vor sich: Im Jahr 1925 schon
finden wir ihn als Gauleiter . 1928 zog er in
den Preußischen Landtag ein und 1930 be-
rief ihn das Vertrauen des Volkes auch in
den Reichstag. Ein Jahr später schon erfolgte
seine Berufung in die Reichsleitung der Par-
tei. Und das Jahr der nationalsozialistischen
Revolution führte ihn schließlich auf dis
Stelle , auf welcher er heute steht und wirkt.

Heute ist der Name Robert Ley für Millio¬
nen Deutscher Begriff und Programm.

Zwei Großtaten sind es, die seinen Namen
für immer in die Geschichte der deutschen
Revolution eingegraben haben. Einmal tue
Schaffung eines einheitlichen Korps von
volitisLen Leitern  und zum zwMen

10VV neue englische Kriegsslugzeuge
London, 12. Juli.

Das Aufrüstungsprogramm für die eng¬
lische Luftflotte, das Baldwin vor der
Sommertagung des Parlaments mitteilen
wird, umfaßt Pressemeldungen zufolge u. a.
folgende Maßnahmen:

Tie Gleichheit der englischen Luftstreitkrüsch
mit der französischen Luftflotte soll durch
ein Fünsjahresprogramm bis zum Jahre,
1940 hergestellt sein. Bis zu diesem Zeit¬
punkt wird die englische Luftflotte etwa 48
bis 50 neue Geschwader, d. h. rund 500 neue
Kriegsflugzeuge in Dienst stellen, falls das
Programm nicht durch eine Aenderung in
der internationalen politischen Lage ein¬
geschränkt wird.

Die Erhöhung des englischen Luftfahrt¬
haushalts im nächsten Jahr wird voraus¬
sichtlich1 Million Pfund betragen . Weitere
Erhöhungen werden in den darauf folgen¬
den Jahren eintreten.

Die Luftstreitkräfte der englischen Höchste-
flotte werden gleichfalls um etwa 400 bis 500
Flugzeuge verstärkt werden. Tie genaue Zahl
hängt jedoch von dem Ergebnis der nächst¬
jährigen Flottenkonfercnz und davon ab, ob
Amerika und Japan einer von den anderen
Mächten gewünschten Einschränkung ihrer
Flottenluftstreitkräfte zustimmen.

Etwa 12 bis 16 neue Kriegsflugstützpunkte
sollen in verschiedenen Landsteilen Englands
errichtet werden, davon drei im Süden , Süd¬
osten und Osten von London und ein vierter
starker Stützpunkt für Bombenflugzeuge im
Rordwesten der Landeshauptstadt . Gleich¬
zeitig wird das Luftfahrtministerium einen

intensiven Rekrutierungsseldzug für die ver¬
stärkte Luftflotte durchführen. Wahrscheinlich
wird auch die englische Territorialarmee mit
Tank- und Verfolguügsflugzeugen ausge¬
rüstet und damit in den Nahmen des allge¬
meinen Luftverteidigungssystems einbezogen
weiden.

KrikgMMZum FiWang
Eine Anordnung der Fischergilde von Hüll

ist am Mittwoch bei dem englischen Lordsiegel¬
bewahrer Eden vorstellig geworden und hat
berichtet, daß die Einmischung der norwegi¬
schen Behörden in die Fischereirechte der eng¬
lischen Fischdampfer immer beängstigender
werde. Die englischen Fischdampfer, die in der
Nähe der norwegischen Küste fischen, müssen
ständig befürchten, beim Fischen in den neu¬
tralen Gewässern außerhalb der Dreimeilen¬
zone von einem norwegischen Kano¬
nenboot angehalten,  vor Gericht ge¬
bracht und wegen angeblicher Ueberschreitung
der norwegischenFischereivorschriftenbestraft
zu werden. Die englischen Fischer befürchten,
daß bei einer Fortsetzung dieser Verfolgung ein
englischer Dampfer zum Wider  st and  ge¬
zwungen werden könnte, was sehr ernste Fol¬
gen nach sich ziehen könnte.

Lordsiegelbewahrer Eden teilte den Fischerei¬
dertretern mit, daß während der letzten Wochen
sehr energische Vorstellungen in Oslo
erhoben worden seien. Wenn die Antwort un¬
befriedigend ausfalle oder nicht bis zu einem
gewissen Zeitpunkt eintreffe, sei die englische
Regierung bereit, einenglischesKriegs-
schiff  zum Schutz der an der norwegischen
Küste arbeitenden englischen Fischdampfer ein¬
zusetzen
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Das brennende Gebäude der Universität in Frciburg
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Vas alte deutsche Recht
Ministerpräsident Göring spricht zu den preußischen Staatsanwälten

öie Gründung und Bildung der Deutschen
Arbeiisfront.

In der Zeit des schwersten Kampfes der
Partei , unmittelbar nach dem Strasier -Kon-
flikt, übertrug der Führer Pg . Dr . Ley die
Leitung der politischen Organisationen der
Parten Nur die, die selbst unmittelbar in der
politischen Organisation tätig waren , vermö-
gen die Leistungen Leys auf diesem Gebiet
in den letzten vierzehn Monaten zu schätzen.

Don der ersten Gauleitertagung unter dem
neuernannten Stabsleiter der PO . im Ja¬
nuar 1933 in Weimar bis heute war ein wei-
ter und schwerer Weg. Dr . Ley ging an die
Lösung der Ausgaben mit derselben Zähig¬
keit. mit derselben Willenskraft , die es ihm
ermöglicht hat, trotz einer durch Flugzeug¬
absturz herbeigesührten Sprechstörung einer
der besten Redner der Partei zu werden.

Heute ist es für jeden sichtbar, daß Dr.
Ley das Vertrauen des Führers absolut ge¬
rechtfertigt hat : Tie Partei verfügt über ein
einheitliches Korps von politischen Leitern.
Was vor einem Jahr noch für unmöglich ge¬
halten wurde, ist in kürzester Frist Wirklich¬
keit geworden.

Welche Bedeutung dieser Tat zuzumessen
ist, läßt sich daraus erkennen, daß es in
Deutschland bisher noch nie eine einheitliche
politische Führung gab.

Nur durch ein Offiziers - und Unterofsiziers-
korps von weltanschaulich fest fundierten po¬
litischen Leitern ist die Garantie gegeben, daß
das, was das Genie des Führers in unserer
Zeit geschaffen, für alle Zeiten erhalten
bleibt als ehernes Fundament für den Wei¬
terbau am deutschen Volk.

Ser NvWgerliWösj konMukrt
Berlin , 12. Juli.

Der Reichskanzl?' hat am Donnerstag auf
Vorschlag des Reichsjustizministers die Mit¬
glieder des Volks-: "Acht-Hofe- ernannt. Der
feierliche Zusammentritt des Volksgerichtshofes
erfolgt am Samstag , dem 14. Juli , vormittags
10 Uhr, im Großen Sitzungssaal des Preußen¬
hauses, Eingang Prinz -Albrecht-Straße.
Reichsjustizminister Dr . Gärtner  wird die
Einführungsrede halten und die feierliche Ver¬
pflichtung der Mitglieder des Volksgerichtshofs
vornehmen.

MEA in Paris'
Fischsterben in der Seine

Paris , 12. Juli.
Die Hitzewelle in Frankreich hat am Mitt¬

woch mit 34 Grad ihren Höhepunkt erreicht.
Zugleich ist in Paris auch ein Rekord im
Wasserverbrauch  erzielt worden.
Nicht weniger als 861 000 Kubikmeter Tränk¬
wasser wurden am Mittwoch verbraucht.

In der Seme treiben Tausende und aber
Tausende von toten Fischen. Man vermutet,
daß das Massensterben aus den Sauer¬
stoffmangel  in dem sehr warmen Was¬
ser zurückzuführen ist.

Flugboot für Zv Wjjagim
London, 12. Juli.

^ Ein sechsmotoriges Pastagierflugboot , das
v0 Fluggäste befördern kann, wird demnächst
hon der Blackburn-Flugzeug -Gesellschast in
Bau genommen. Jeder der sechs Motoren
wird 650 PS . entwickeln.

Die Maschine wird ein Hochdecker sein. Die
Bauart ähnelt derjenigen des Short -Flug-
bootes , das von der englischen Luftflotte für
Versuchszwecke benutzt wurde.

Berlin , 12. Juli . Reichsminister der Justiz
Dr . Gärtner hatte die Staatsanwälte und
Oberstaatsanwälte Preußens am Donnerstag
zu einer Besprechung einberufen . Aus dieser
Sitzung machte der preußische Ministerpräsi¬
dent Göring u. a. folgende bedeutsame Aus¬
führungen:

Aus der allgemeinen Lage in den letzten
Wochen werden Sie ersehen haben, daß der
Führer gewillt war und es durchgeführt hat,
absolute Ordnung im nationalsozialistischen
Staat zu schaffen.

Der Führer hat ausdrücklich betont , daß
er jeden Angriff und jedes Unterwühlen
dieses Staates als einen Angriff und eine
Unterwühlung auch des Nationalsozialis¬
mus betrachtet. Es ist notwendig , das
einmal ganz eindeutig festzustellen. Da¬
mit ergibt sich für Sie als die Hüter des
Rechts die unverrückbare Aufgabe , diesen
Staat mit allen Mitteln zu verteidigen

und jeden Angriff gegen ihn, von welcher
Seite er auch wieder kommen mag, als An¬
griff auch gegen den Führer zu betrachten.
D :e Unsicherheit, die bis zu diesem tatkräftigen
Eingreifen des Führers zeitweise bestanden
hat, ist jetzt behoben. Aufgabe der Justiz ist
es , in verantwortungsbewußter , zielsicherer
Arbeit ihr Teil zur gesetzmäßigen Festigung
des Staates beizutragen.

Wir kennen nicht den übertriebenen Satz,
daß alles zusammenbrechen könne, wenn
nur das Recht bleibt, wir sehen das Recht
nicht als etwas Primäres an, sondern das

Primäre ist und bleibt das Volk.
Erst war das Volk und Volk hat sich das Recht
und den Staat geschaffen. Das Recht ist die
Grundlage für das Zusammenleben und das
Zusammenwirken des Volkes . Deshalb wissen
wir uns frei von einer formalistischen Ueber-
schätzung des Rechtsbegriffes , aber das Recht
zur Erhaltung des Staate ? und des Volkes
muß selbstverständlichmit allem Nachdruck ver¬
treten werden.

Dieses Recht, das muß immer wieder her¬
ausgestellt werden, ist ja von uns geschaffen,
und dort, wo wir es vorfanden, wo es unserer
Weltanschauung aber nicht entspricht, wird es
umgeändert . Das Recht und der Wille des
Führers sind eins . Das Recht kann daher
von niemandem als etwas Feindliches ange¬
sehen werden. Daraus ergibt sich also, Laß Sie
dieses Recht des nationalsozialistischen Staates
mit allem Nachdruck zu vertreten haben. Ich
werde in Zukunft keine Nachsicht mehr üben
gegenüber Beamten , die in dieser Hinsicht ihre
Pflicht nicht erfüllen . Selbstverständlich muß
ich auch politisches Taktgefühl voranssetzen
und erwarten . Es darf nicht ein formalisti¬
sches Vorgehen einsetzen. Daß aber singe-
schritten wird gegen Vergehen , einerlei von
wem i-kyanm'-.i. :ft der ui -ischürn :siche Wille
d :S Führers

Aus Oesterreich
Ome Füyrertagung des Landwindes , die

fü . Donnerstag mittag eiuberufeu worden
war , ist Plötzlich von dem jetzigen Führer
des Laiidbundes , dem früheren Minister
B a chi n g e r, telegraphisch abgesagt worden.
In politischen Kreisen ist die Vermutung
ausgesprochen worden , daß gegen ein Zu¬
sammengehen des Landbundes mit der
Vaterländischen Front eine starke oppositio¬
nelle Strömung besteht.

Wiederum Sprengstoffanschlüge
In Oesterreich sind am Mittwoch abend

und am Donnerstag vormittag wieder
zahlreiche  S P r e n g st o s s a ns  ch l ä g e
verübt Worden . In Salzburg  wurde
durch die Erplosion eines Sprengkörpers im
Bärenwirtshaus bedeutender Sachschaden
angerichtet . Zwei Personen wurden schwer
und zwei leicht verletzt . Lieben Personen
wurden sestgenommen.

Eine Stimme aus Moskau
Die Nachricht über die Umbildung des Ka-

binetts Dollfuß wurde in Moskau mit ziem¬
licher Zurückhaltung  ausgenommen.
In Politischen Kreisen erklärt man,' daß durch
die Umbildung des Kabinetts Dollfuß das
österreichischeProblem unverändert  be¬
stehen bleibe. Solange Dollfuß an der Spitze
des Kabinetts stehe und die Ausschreibung
von Wahlen ablehne, sei es schwer, über die
Stimmung im Lande zu sprechen. Jeden¬
falls bleibe die Lage in Oesterreich gespannt.

VollM Mttww« bei Mussolini
Wien , 12. Juli . Der Besuch Dollfuß ' bei

Mussolini in Riccione findet, wie nunmehr
verlautet , bereits Mitte nächster Woche statt.
Ter Bundeskanzler werde abreisen, sobald die
Uebernahme der Ministerposten durch die
neuen Mitglieder der Regierung stattgefunden
habe. Der Staatssekretär des Aenßern , Tau-
schitz, hat bereits am Donnerstag seinen
Posten angetreten . Frau Dollfuß mit ihren
Kindern begibt sich bereits Ende dieser oder
Anfang nächster Woche nach Riccione.

Von amtlicher Seite wird ein an den Be¬
such in Ricicone sich anschließender Besuch des
Bundeskanzlers in Paris bestritten. Ein der¬
artiger Plan bestehe zur Zeit nicht.

Jans Albers abgewiesen
Berlin , 12. Juli.

Vor dem Landesarbeitsgericht Berlin
wurde am Donnerstag ein Prozeß verhan¬
delt, den der bekannte Filmschauspieler
Hans Albers  gegen die Ufa auf Zah¬
lung von 68000 Mark  angestrengt
hatte. Aans Albers hatte die Ufa verklagt,
weil feine Arbeitskraft durch die Länge der
Ausnahmen für den Film „Gold " über-
mäßig in Anspruch  genommen worden
sei. Er hätte Anfang 1934 für andere künst¬
lerische Zwecke zur Versügung stehen können,
wenn er nicht so lange Zeit für den Film
„Gold " hätte arbeiten müssen. Das Arbeits¬
gericht hat aber die Klage des bekannten
Filmschauspielers abgewiesen.

Frei vsn HMMWn
Die Errichtung von Rundfunkanlagen

für die Führcrrede
Die Errichtung und der Betrieb von Rund¬

funkempfangsanlagen zur Ausnahme der
Reichstags -Kührerrede am 13. Juli ist jedem
Volksgenossen ohne besondere Ge¬
nehmigung  gestattet . Gebühren werden
von der Deutschen Reichspost nicht erhoben,
wenn die Anlage nach Beendigung der Rede
wieder abgebaut wird.

Chinesische Gerüchte
Peking , 12. Juli.

Ueber das Schicksal der Expedition Sven
Hedins liegen nur unbestätigte Meldungen
vor . Danach hat , wie in chinesischen politi,
schen Kreisen erklärt wird , der Führer der
Aufständischen , Matschunging , sich von dem
rein kulturellen Ausgabenkreis der Expedi¬
tion überzeugt und die Freilassung  der
von seiner Bande sestgenommeucn Forscher -,
gruppe verfügt.

Zwei chinesische Kaufleute und Freunde
Matschungings sind abgereist , um den Ge¬
neral , wenn dies erforderlich sein sollte , von
der Notwendigkeit , Sven Hedin f r e i-
zu lassen,  zu überzeugen.
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Mussolini bedient die Dreschmaschine in Littoria

Roman von Klara Haidhausen. '
!lrhcLerrcch:sschutz durch Verlagsanstalt Manz,  Negensburg.
18. Fortsetzung. . Nachdruck verboten.

Ein wenig zaghaft sah Ditha zu Lore hinüber : „2a,
Lore ? Wirst Du mir Deinen Namen leihen ? 2ch weiß , ich
verlange viel von Dir , aber ich werde Dein Vertrauen be¬
stimmt in keiner Weise mißbrauchen,"

In überströmender Zärtlichkeit streckte Lore beide Arms
über den Tisch hinüber . „Wem sagst Du das, Ditha ? Der
armen , elternlosen Waise , die Deiner Güte so unendlich viel
verdankt? Glaubst Du , daß es etwas Größeres und Liebe¬
res für mich gäbe, als zu denken, daß ich wirklich ein ganz
klein wenig zu Deinem Glück beitragen könnte?"

Mit leisem Staunen blickte Doktor Römer von der Seite her
in Lores lebhaft bewegtes Gesicht. Er hatte sie all die Jahre
her — einzig im Bann von Dithas starker Persönlichkeit —
in ihrer sinken Anspruchslosigkeit kaum beachtet, nun mußte
er plötzlich denlrn : „Was für ein hübscher, kluger, lieber
Mensch dieses Mädchen doch ist!" Und er freute sich, daß
sie, wenn Dith .is Plan gelang , für lange Wochen seine
Hausgencssin werden würde.

Er wußte auch, woraus sich die große Dankbarkeit bezog,
die sie Ditha gegenüber beseelte. Lores Vater war ein ent¬
fernter Verwandter Dithas gewesen und er hatte sie kurz
vor seinem Tode, voll Sorge : m die Tochter, die er mittel¬
los und unversorgt zurücklassen mußte, gebeten, Lore in
ihre Klinik aufzunehmen . Lore war als Krankenpflegerin
ausgebild -st, hatte aber gleich nach Ablegung ihrer Prüfung
hrimgemutzt, um dem durch das rasche Ableben ihrer Mut¬
ter verwaisten Haushalt des Vaters vorzustehen. — Ditha
hatte nicht nur den Wunsch des Sterbenden erfüllt , sondern
wo-k dc-Wch-r hinaus , Lore in ihrem Hause ek« zweite
Heimat geschallen.

Daß sie es nie zu bereuen gehabt hatte , daß aus dem
herzlicher Verhältnis der Leiden bald eine tiefe , innige
Freundschsf? geworden war , erschien Gert Römer jetzt, wo
ihm die Augen für Lsro m«br geöfsner waren als bisher , sehr
begreiflich. Ditha aber, ^ trotz ihrer Erregung seinen
Blick ausgefangen und richtig gedeuts hatte , fühlte ein lei¬
ses, frohes Klingen in ihrem Herzen. Ihr Plan , bsi.
lieben Menschen, die sich wert waren , einander näher zu
bringen , begann vielleicht schon die ersten zarten Keime
zu treiben . Wenn Doktor Römer erst ganz hier im Hause
wohnte und ständig von Lore, die das so gut verstand, um¬
sorgt wurde , dann würde er sie gewiß kennen und lieben
lernen und fürs ganze Leben nicht mehr entbehren wollen.
Für sie selbst aber lag in der Erwägung , daß sie dadurch auch
das Glück zweier anderer Menschen förderte , eine neue
starke Triebfeder , an ihrem Plane festzuhalten und eine
Entschuldignag für das Gewagte , Abenteuerliche der ganzen
Sache, das sie sich in ihrer reinen Ehrlichkeit wohl zugestand.

Zärtlich strich sie Lore das weiche braune Haar aus der
Stirn und sagte mit schelmischemLächeln: „Schauen Sie
einmal her, Kollege , ist es nicht hübsch, dunkles Haar und
blaue Augen zu haben ? Lch glaube , ich werde nur gewin¬
nen, wenn ich meine Haare auch so gefärbt habe !"

Doktor Römer , dessen Augen bei Dithas Worten mit
aufrichtiger Bewunderung an Lores reizendem, tieferglühen-
dcn Grsichtchen geruht halten , hob erschrocken den Kopf : „Sie
wollen 2hr Haar färben , Frau Ditha ? Das , das ist . .

Auch Lore sprang erregt auf . „Um Eotteswillen , Ditha,
D :'". herrliches Haar ! Das kann doch Dein Ernst nicht sein !"

st Ja lachte herzlich über .das drollige Entsetzen der bei¬
den, „Hst das denn wirkst:) gar so schlimm? Ja , ich werde
m-ch wohl oder übel sehr verändern müssen, damit Franz
mi-h nicht gleich auf den ersten Blick 'erkennt ! Außerdem
muß ja auch das Signalement zu den Papieren stimmen.
Wenn der ganze Plan nichts Schlimmeres mit sich bringt
als etwas , wozu tausend Frauen sich entschließen, nur um
einer törichten Modelaune zu genügen , dann will ich herz¬
lich zufrieden sein. — Und nun Schluß der Debatte , meine
lieben Freunde !"̂ . , - - .

Sie hatte ihren lachenden Übermut wieder gesunden
und hob das seinstieligs Likörglas den beiden entgegen:
„Stoßt an auf das Gelingen meines Planes ! Es lebe dis
Liebe und das Glück!"

Ein feines , melodisches Singen und Klingen schwang
durch den Raum.

m Ix - - -
, ' III.

Mit Hellen Schlägen verkündete die Uhr vom Haupt¬
gebäude der Lberlandzentrale in V . die siebte Morgen¬
stunde. Ditha fuhr aus dem unruhigen Schlummer , der
ihr erst in den Morgenstunden eine notdürftige Entspan¬
nung für dis aufgepertschten Nerven gebracht hatte , auf und
ließ,die Augen durch das freundliche Fremdenzimmer schwei¬
fen, das ihr im Hause der Freundin für diese Nacht noch
Unterschlupf geboten hatte . Durch die Spalten der Jalousien
fiel das graue Lichc eines trüben Regentages in fahlen
Streifen aus den Linokeumbelag des Bodens und ein im¬
merwährendes , eintöniges Rieseln verkündete ihr , daß das
kleine Städtchen heute noch ebensowenig gewillt war , ihr
einen freundlichen Willkommgruß zu bieten , wie gestern bei
ihrer Ankunft . — Wie seltsam ! So oft war ihre Phantasie
in heißer Ungeduld diesen letzten, harten Wochen des War¬
tens vorausgeeilt und hatte ihr in zitternder Sehnsucht und
fieberndem Bangen immer wieder die Stunde vor Augen
gestellt , dis ihr das Wiedersehen mit Franz Hormann brin¬
gen sollte . Aber nie hatte sie das Doktorhaus anders ge¬
sehen als umrankt von den Vlütensternen der blauen Kle¬
matis und überflutet von strahlend goldenem Sonnenschein.

Es tat ihr fast körperlich weh, -sich von dieser liebgewow
neuen Vorstellung lösen zu müssen. Sie schalt sich selbst
darob . Was tat es schließlich, wenn sie nun auch mit Ilse
unter aufgespannten Regenschirmen und in festen Über¬
schuhen dem Hause des geliebten Mannes zustapfen würde!
Was sie im tiefsten Herzen trug und was sich für ihr unk
Franz ' ferneres Leben nun entscheiden sollte, war doch viel
zu hoch und innerlich , als daß es durch derartig Lästerlich;
Dinge irgendwie hätte berührt werden dürfen.

(Fortsetzung folgt .)

>!

-i
4

!

§

s

st



V

Aus dem Heimataebiet
D!e Regenperiode

Sie vom Wetterdienst in seiner Zehntagemel¬dung vorausgesagt wurde, hat pünktlich undnachdrücklich eingesetzt. Auf den gelindenRegen gestern nachmittag und heute nachtfolgte in der Frühe ein wolkenbruchartigesStrömen vom Himmel, das im Laufe desVormittags in wechselnder Stärke anhielt.Damit verbessern sich die Aussichten für dieErnte in Feld und Garten , da der Regenziemlich durchring:. Auch die Bäche und dieEnz führen mehr Wasser als sonst; überallschießen die trüben Rinnsale zu Tal . Wennnun auch unsere norddeutschen Gäste auf dieletzten Spaziergänge verzichten müßten, sohaben sie an dem Schwarzwald in Wolkenmanche reizvolle Bilder zu sehen, die sie als
Ergänzung ihrer Erlebnisse im Sonnenscheingern mit nach Hause nehmen werden.
Istts -rAö/y, /A / r,//

Ein wohlgelungenes Abendkonzert aufdem Marktplatz bildete eine weitere, gern auf¬
genommene Gelegenheit, die Volksgemeinschaftzwischen Nord und Süd , unseren Gästen vonder Heide und den Schwarzwälder Gastgebernzu verstärken. Während der Stunde zwischen8 und 9 Uhr bot der Platz ein farbenfrohes
malerisches Bild . Zum Glück regnete es nicht,sondern leichte Wolken, von der untergehen¬den Sonne beleuchtet, spannten sich über den
dunkelnden Wald, der das Bild schön um¬rahmte. Die Märsche und Konzertstücke derSA .-Kapelle fanden bei der angeregten Mengeder Zuhörer den verdienten Beifall und dasGanze bildete sicherlich, so schlicht es gehaltenwar, eine schöne stimmungsvolle Erinnerungfür die leider morgen schon scheidenden Gäste.

Am Pflichtabend der NS .-Frauenschaft fürden Monat Juli sprach unsere Kreisleiterin,Frau Tr -eurl -e , in ernsten Worten zu uns:Daß wir uns heute noch mit derselben Glut,die uns in der Kcnnpfzeit schürte, für AdolfHitlers Bewegung e-insetzen müssen. Wie wirin der harten Zeit geradlinig unfern Weggingen, wie uns die Kameradschaft für die Be¬wegung alles, was mit dem eigenen Ich zutun hatte, vergessen ließ, des Anderen Notauch unsere Not war, so müßten wir auchheute noch Kämpferinnen sein — doch nicht ingefühlvollen Worten von der Kampfzeit redenund Lauheit aufkommen lassen, weil wir unssagen, die Führung liege ja in so guten Hän¬den. Nein, so würden mir nur nehmen, ohnezu geben. Wir müßten mit unermüdlichemKampfgeist mithelfen, den Weg zur Vollen¬dung, der über millionenfache, menschlicheSchwäche geht, zu ebnen. Der Kampf uni deneinzelnen Volksgenossen sei heute noch genauso wichtig wie in der Kampfzeit. Wir müßtendie Nörgler überzeugen, nicht mit lautenWorten , sondern mit taktvollem Verstehenihrer Gründe , die manchmal aus Nichtwissenund Nichtverstehen der weitsichtigen Pläneunseres Führers , ebenfalls Sorgen umDeutschland sind. Wir seien die Unbeirrbaren,wir haben den Mut und den Glauben, und eswerde eine neue Welt erstehen, weil die Ju¬gend hinter uns kommt. Unser Verdienst seidie Unsterblichkeit unseres Volkes, unser Siegwerde Deutschlands gewaltige Größe sein. —Unsere Leiterin dankte der Rodnerin. IhreWorte haben uns Kraft gegeben. Wir werdentreu sein unserem herrlichen Führer . F . iA-

Seit kurzem sind in vielen Geschäften undGaststätten rote Sammelbüchsen von derNSV . aufgestellt, die der Beachtung der Kund¬schaft nachdrücklichst empfohlen sind. Um auf¬getauchte Zweifel zu beseitigen, sei mitgeteilt,daß die Geschäftsinhaber sich mit gutem Ge¬wissen die Werbung für die Spenden in diese
Sammelbüchsen angelegen sein lassen können,da sie nach Mitteilung des Kreisamts derNSV . nicht unter das Sammelverbot fallen.Das gleiche trifft bekanntlich auf die morgenund übermorgen durchgeführte Sammlungim Zeichen der Rose zu, die dem HilfswerkMutter und Kind zugute kommt.

Tie Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrtgreifen auf Gebiete über, die im weiterenSinne ihrem Wesen entsprechen und wirt¬
schaftliche Förderung mittelbar betreffen. Ge¬rade in unserem Gebiet bildet die Schädlings¬bekämpfung in Wiese und Garten ebenfallseme dankbare Gelegenheit für die NSV . zurAufklärung . In diesem Sinne werden indiesen Tagen mehrere Vorträge abgehaltenund zwar von Saatzuchtinspektor Arker vonder Landw. Hochschule in Hohenheim. Erwird am Samstag in Calmbach (Sonne , 8Uhr) und am Sonntag in Sprollenhaus(Schulhaus, 2 Uhr) diesen Gegenstand behan¬deln.- Da die Teilnahme an den Vorträgenfrei ist, wird mit starkem Besuch gerechnet.*

Gernsbach, 12. Juli . Am Mittwoch nach¬mittag ereignete sich aus der sehr steil insMurgtal abfallenden Moosbronner —Michel¬bacher Straße (Schwarzwald-Hochstraße) einAutounglück,  das trotz des gefährlichenAussehens noch glimpflich abging. Ein Ehe¬paar aus dem Rheinland befand sich aus demAlütal kommend mit dem Auto auf der Fahrt

ins Murgtal . An der steilsten Stelle versagtenWohl die Bremsen, der Wagen geriet in hohe
Geschwindigkeit und rannte mit großer Wuchtüber eine Böschung, überschlug sich dreimalund blieb dann in einer Tiefe von rund 30Metern an einem Baum hängen. Die Karos¬serie selbst war vollständig weggerissen, dieInsassen waren herausgeschlsudert. Währendder Mann , der den Wagen steuerte, verhält¬nismäßig leichte Verletzungen davontrug,kam die Frau mit sehr schweren Verletzungenin das Krankenhaus Rastatt.

M Tsten fordern Mnv
Beginn des Pforzheimer Eisenbahnunglück!

Prozesses
Pforzheim, 12. Juli.

Am kommenoen Dienstag , 17. Juli , solldas furchtbare Eisenbahnunglück, das sichhier vor zwei Monaten ereignete, seine Sühnefinden. Zwei Angeklagte werden sich wegenfahrlässiger Eisenbahntransportgefährdungin Tateinheit mit fahrlässiger Tötung undfahrlässiger Körperverletzung vor der Gro¬ßen Strafkammer zu verantworten haben.Es sind dies, wie bereits mitgeteilt, der Ran¬gierer Engen Augenstern  aus Brötzingenund der Lokomotivführer Hermann Brandvon hier. Beide befinden sich in Haft, dochist Augenstein augenblicklich noch wegen einer
schweren Handverletzung im städtischen Kran¬kenhaus

In den letzten Tagen konnten zahlreichebei dem Unglück verletzte Personen aus demstädtischen Krankenhaus entlassen werden.Es befinden sich heute noch 15 Verletzte im
Krankenhaus, Serien es aber den Umständen
entsprechend gut geht. ^

MarkMebin erwischt
Calw, 12. Juli. Festgenommen wurde amMittwoch auf dem Calwer Jahrmarkt eineFrau aus dem Oberamt Nagold,  die be¬obachtet worden war , als sie an einem Klei¬derstand heimlich eine Arbeitshose an sichnahm und damit verschwand. Bei-der Durch¬sicht ihres Gepäckes wurden dann noch Her¬renhemden. Damenhemden, Kinderwäsche,

Fristergegenstände, Schuhe und sonstige
Hausbedarfsgegenstände vorgefunden. Beiden angestellten Erhebungen wurde fest¬gestellt, oaß diese Gegenstände nahezu allean verschiedenen Marktständen gestohlenworden waren.

Mürttemders
Sowohl bei Nagold als auch bei Natten-

heim , OA. Hcidenheim, sind Waldbrände aus-
gebrochen. Der eine Brand ist auf das gleich-
gültige Wegwerfen eines Streichholzes, oder eines
Zigarettenstummels zurückzuführen.

*
Im Backhaus des Landwirts Kißling von

Börtlingen  bei Göppingen ist Feuer aus¬
gebrochen. Glücklicherweise konnte die Brand-
släche auf das Backhaus, das vollständig ab¬gebrannt ist, beschränkt werden.

Göppingen, 12. Juli . (18 0 Engerling <auf einem Haufen .) Auf den Wiesen de:Markung Schlierbach  wurden in letzte)Zeit großeSckäden  durch Engerlinge fest-estellt. Nachdem es geregnet hatte, zeigte sich,aß die abgestandenen Grasnarben , die mauauf die herrschende Hitze zurückgeführt hatte,nur noch teilweise zu grünen begannen. Als

Ruhe bewahre « ;
Die Hitze brütet Fabelwesen aus . In denKöpfen der Leute von schwachem Geist undwenig Widerstandskraft beginnt es zu spuken.Sie sehen Gespenster bei hellichtem Tage. Ge¬spenster, mit denen sie Andere graulen machenwollen. . Das richtigste ist, diesen Gespensternsogleich„das Genick umzudrehen". Man mußsich immer wieder wundern über die Leicht¬gläubigkeit vieler Menschen, -die ernst genom¬men werden wollen. Das Dümmste wird amliebsten geglaubt. Das Verstiegenste hat die

schnellsten Beine . Der Frontsoldat hatte fürdas tausendzüngige Gerücht das Wort „La¬trine ", das den Nagel auf den Kopf trifft.Gleich einem Schwarm bösartiger Fliegensummt und zischelt das unsichtbare Gerede inder Luft umher und setzt sich in den verwor¬renen Köpfen fest wie ein Krebsgeschwür.Jeder vernünftige Mensch lacht über Ge¬rüchte, denen man es beim ersten Wort an¬merkt, daß Klatsch, Sensationsgier undDummheit sie erfunden haben. Wenn mandem blöden Geschwätz nachgeht und die Quellezu entdecken trachtet, dann stößt man auf lau¬ter verlegene Gesichter. Kerner will es ge¬wesen sein. Und man könnte diese Dinge aus
sich beruhen lassen, wenn sie nicht heute einenso bitter ernsten Hintergrund hätten, soweit
sich die Gerüchte mit den Männern des öffent¬lichen Lebens befassen. Der schlimme Plan derHetzer besteht ja gerade darin , Unsicherheit indie deutsche Front zu tragen , Zweifel zu
Wecken und die Menschen nicht zur Ruhe kom¬men zu lassen, damit sie sich ihren notwen¬digeren anfbauenden Arbeiten voll und ganz

die Bauern der Ursache auf den Grund gingen,erwies sich, daß die leblosen kahlen Stellen dem
Engerlingsfraß zum Opfer gefallen waren.
Schon in einer Tiefe von 5 Zentimeter sind die
Schädlinge massenweise anzutreffen. Ein Bauerfand auf einer Fläche von 2 Quadratmeteretwa 180 Engerlinge.

Ebersbach, OA. Göppingen, 12. Juli . (ImOrthaust die Scharlach - Epidemie .)Hier ist Scharlach ausgebrochen. Die heim¬
tückische Krankheit hat eine große Zahl Er¬
wachsener und Kinder ergriffen, die durchwegins Kreiskrankenhaus Göppingen eingeliefertwerden mußten. Wegen Uebertragungsgefahrwurden die hiesigen Schulen vorläufig bis zum24. August ds. Js . geschlossen. Todesfälle sindbis jetzt nicht zu verzeichnen.

WmmütjgeZrall alsMandstifreri»
Meßstetten, OA. Balingen, 12. Juli. Air

Dienstag abend brach in dem Ha^s deZJohannes Schwarz im Tal Feuer  aus,das sich rasch ausbreitete . Dem tatkräftigen
Eingreifen der hiesigen Freiwilligen Feuer¬wehr gelang es, den Brand auf seinen Herdzu beschränken. Das Haus wurde zumgrößten Teil vernichtet. Das Feuer entstanddurch zwei Kinder, die im angebauten Schopfzündelten.

In der Nacht zum Mittwoch ertönte w i e-der Feueralarm.  Ein kleines leer-
stehendes Häuschen in der Hinteren Lehrstand in Hellen Flammen.  Um einUebergreifen des Feuers auf andere Gebäudezu verhindern , wurde außer der hiesigen
Feuerwehr zugleich die Ebinger Wehr mitihrer Motorspritze alarmiert . Den vereintenKräften gelang es, den Brand in verhältnis¬mäßig kurzer Zeit zu löschen, doch konntevon dem Gebäude selbst wenig mehr gerettetwerden. Das Feuer wurde von einer Fra»in einem Anfall von Schwermutgelegt.  Sie suchte anscheinend selbst den
Flammentod und mußte mit schweren
Brandwunden  ins Ebinger Kranken¬haus übergeführt werden.

> Wern vordem Achter
t kjähriges Kind mit Gummischlauch

mißhandelt
Vom Hegau, 12. Juli. Unmenschliche Kin¬

desmißhandlung fand vor dem Strafrichterdes Amtsgerichts Singen  a . . H. teilweiseihre Sühne . Die Eheleute E. S . schlugen ihr5Vs Jahre altes Kind mit einem Gummi¬sch l a u ch und anderen harten Gegenständenin bestialischer Weise,  drückten esmit dem Gesicht auf das Sofa , um es amSchreien zu verhindern . Nach Aussage des
jetzigen Pflegevaters wollten die Rabenelternihr Kind für 2000 Mark verkau¬fen.  Die Mutter führte sich während der
Verhandlung widerlich auf, sodaß sie ausdem Saale gewiesen und das Verfahren ge¬gen sie abgetrennt wurde. Der Vater erhieltvier Monate Gefängnis , außerdem muß erdie Kosten tragen . Nur seine bisherige Un¬
bescholtenheit rettete ihn vor dem Zuchthaus.

*
Der 38 Jahre alte Hirschwirt Melchior

Schmid von 11 chingen,  OA . Neresheim, istbei Reinigungsarbeiten in feinem Keller der
elektrischen Leitung zu nahe gekommen, wodurcher getötet wurde.

widmen können. „Etwas bleibt immer hän¬gen" so meinen sie, und der unsicher gewordeneZeitgenosse unterstützt das frevelhafte Spielmit dem Gedanken: daß etwas „daran sein"müsse.
Die Person des Führers und die Größeseiner Sendung , die gewaltigen Erfolge -dervergangenen fünfzehn Monate und die Offen¬heit, mit der alle Ereignisse und Maßnahmenmit ihren Gründen stets dargelegt werden,sollten genügen, um die Wahrheit nur dort zusehen, wo Offenheit und Freimut herrscht. Eshat sich immer und immer wieder herans-gestellt, daß die Gerüchte vor der Wirklichkeitzerplatzt sind wie Seifenblasen.

Gegenüber dein Getuschel und bedenklichenKopfwackeln gibt es nur eine Antwort:„Schweigt!" Die Stärke des Charakters er¬weist sich am besten in der Widerstandskraft igegen das, was im Dunkeln kriecht und das j
Tageslicht scheut. Es ist die Pflicht jedes ver- §nünftigen Menschen, die Gerüchte ausrotten zu ?Helsen. Die Pflicht des aufrechten Deutschen >besteht in Härte gegen die Träger und Ver- ,breiter der unverantwortlichen Redereien. !
Meistens genügt schon ein kräftiges aufklären- jdes Wort oder ein Lachen, um den wuchern- -den Trieb zu ersticken. In manchen Fällen wird :man aber nicht umhin können, die staatlichen >Organe aufmerksam zu machen, denn in nicke- 'rer Zeit, wo höchste Besonnenheit und Kalt - !blütigkeit nötig sind, darf das Vertrauen nicht jiin geringsten erschüttert werden. Die seelcn- >vergiftende Wühlarbeit der Hand in Hand ar - !
beitenden Verräter im Land und der Feinde jdraußen während des letzten Kriegsjahres >sollte doch eine unauslöschliche Warnung sein, i

AMl.RSDAP-Na- rich!ev

Kveisamt - er NS .-Gemeinschaft KdF.Im Vordergrund der für heute abendüberall festgelegten Abschiedsfeiernder Urlau¬ber steht die Rede des Führers . — Von denOrtswarten ist im Benehmen mit den Funk-Warten dafür zu sorgen, daß alle Urlauberdie Rede des Führers hören. Tanzuntevhal-tungen sind nach der Rede nicht angängig,sondern es hat der Abend in eindrucksvoller
Ausgestaltung seinen Abschluß zu finden.

NSV . Es ist Aufgabe der Kreisamtslei-tung , eine genaue monatliche Statistik darüberzu führen , welche Arbeiten durch die Orts¬gruppen für das Hilfswerk Mutter und Kindgeleistet wurden und zwar:
1. die Zahl der zur Müttererholung ver¬

schickten Frauen;
2. ungefähre Angaben über die von denOrtsgruppen gewährten finanziellen undwirtschaftlichen Unterstützungen:
3. Angabe der Fälle, in welchen durch dieVermittlerrolle der NSV . Schwierigkeitenaus dem Wege geräumt und Mißstände be¬seitigt wurden.

Bericht erstmals auf 31. 7. 34 an die Kreis¬amtsleitung.
OG. Neuenbürg . Der Funkwart . DieReichstagsrede des Führers kann -henke abend8 Uhr in allen öffentlichen Lokalen und Wirt¬schaften mit gehört werden. Auch wird die¬

selbe auf dem Turnplatz durch den städt. Groß¬lautsprecher übertragen.
Jungvolk in Ser HI .. Stamm Neuenbürg.Nächsten Sonntag , 16. Juli , abends 1̂ 8 Uhr,

Fähnleinsführerbesprechung zusammen mitOberbannführer 2/20, im Gasthaus z. Ehach-brücke. Stammführer 1/1/126.
Ortsfunkwarte des Kreises Neuenbürg . AlleFunkwarte Haben dafür zu sorgen, daß dieRede des Führers heute abend 8 Uhr auch derletzte Volksgenosse hören kann.

Kreisfunkwart.

Ausgetretene RetOsbeamte verlieren
Amtsbezeichnung und Pension

Berlin , l2 . Juli.
Beim Neuaufbau des Reiches entstehenmitunter auch Organisationen und Insti¬tutionen , bei denen sich für die Fachbeamtendes Reiches neue Arbeitsmöglichkeiten bieten.Der Reichsverkehrsminister hat jetzt sestge-stellt. daß Reichsbeamten, die den Reichs¬dienst zu verlassen beabsichtigen, um bei eineranderen Verwaltung eine bessere Stellungnizutreten , kein Sonderurlaub bewilligtwerden könne. Es müsse ihnen vielmehr er¬öffnet werden, daß sie nur unter Ver¬zicht auf Amtsbezeichnung und

Versorgungsansprüche von ihrenDien st Verpflichtungen befreitverden können. Es bestanden aber keineBedenken, die Beamten drei Monate , in be¬
sonderen Fällen auch bis zu sechs Monaten) hne Dienstbezüge  zu beurlauben,um ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Eignung

für die sich ihnen bietende Stellung nachzu¬weisen. Den Beamten nach ihrem Ausschei¬den ein Rücktrittsrecht zuzubilligen, sei nickckmöglich, da in der Zwischenzeit ihre Stellenbesetzt worden sind.

O Planmäßige Besichllgliik
-er Lebensmittelbetriebe

zum Schutz der Bevölkerung
Berlin, 12. Juli.

Das Reichswirtschaftsministerium hat, wiedas NdZ.-Büro meldet, eine vorläufige Re¬gelung der Kontrolle der Lebensmittelfabri¬kation in einem Rundschreiben an die Landes¬
regierungen angeordnet. Die vorläufige Re¬gelung erfolgt vorbehaltlich einer später por-
zunehmenden Neuorganisation und bring!einige Vorschriften, die sich in dem früher vor¬
gelegten Entwurf eines Lebensmittelgesetzes be¬fanden, zur sofortigen Wirksamkeit. Danach ha!die Lebensmittelkontrolle die Lebensmittelbe¬
triebe planmäßig zu überwachen und dazu die
wissenschaftlichen Sachverständigen hinzuzu¬
ziehen. Die Durchführung der für erforderlicherachteten Maßnahmen kann durch Vollzugs«
beamte überwacht werden. Besonders ist daraufzu achten, ob Wohn- oder Schlafräume odersonst ungeeignete Räume für den Gewerbe¬betrieb benutzt werden.

Italienische Esperantisten reisen durch
Deutschland

Etwa SO Italiener , die als Vertreter des
„Esperanto Centro Jtala"  an demEsperanto-Kongreß in Kopenhagen teilneh¬men wollen, werden auf der am 29. Juli
beginnenden Hinreise in München und Ber¬lin Aufenthalt nehmen, um beide Städte
kennenzulernen. Angesichts der OOprozentigen
Fahrpreisermäßigung der Deutschen Reichs-bahn werden sie wahrscheinlichauch auf der
Rückreise einige Tage in Deutschland bleiben,um noch andere Städte zu besichtigen.

v -v 6. 34: 3830



Börsenberichte vom 12.Fu!i ' -
Berlin : gehalten ^

In Ermangelung nennenswerter Ordres
von seiten der Bankcnkundschaft und einer da¬
durch ausgelösten Zurückhaltung der .Kulisse
blieb es zu Beginn der Börse sehr still. Am
Montanmarkt waren über Vr Prozent hmans-
gehende Kursveränderungen nach beiden Seiten
kaum zu bemerken.

Am Markte der Papier - und Zcllstosfaktien
lagen Waldhof durch Gewinnmitnahmen
ZL Prozent höher, für Aschaffcnburger Zellstoff
bestand von süddeutscher Seite Interesse, so daß
der Kurs nochmals ls/2  Prozent anzog. Schiff-
fahrtswertc waren leicht abgeschwächt. Auch
variabel gehandelte Bankaktien zeigten nach

unten gerichtete Tendenz. Reichsbaukanteile
büßten Vs Prozent rin . Wenig Interesse scheint
sich wieder dem Rcnteumarkt zuzuwenden.

Am Geldmarkt trat eine unwesentliche Ver¬
steifung ein. Blankotagesgeld erforderte 4 bzw.
4' ^ Prozent. Der Dollar und Pfunde zeigten
keine Veränderung.
Stuttgart : lustlos

Tie Börse verkehrte sehr still. Der festver¬
zinsliche Markt hatte außer Württembergischen
Hypotheken-Goldpfandbricfen (minus stst Proz¬
ent ) keine größeren Umsätze zu verzeichnen.

Der Aktienmarkt war still, doch waren die
Kurse größtenteils behauptet, zum Teil auch
gebessert. Ter variable Markt behauptet; der
Frciverkehr unverändert.

Schlachtvieh, Mannheim
Zufuhr : 6 Kälber, 28 Schweine, 141 Ferkel,

280 Läufer.
Prelle pro 50 Kg. Lebendgewicht bzw. Stück:

Ferkel bis 6 Wochen6—9, Ferkel über 6 Woch.
14—17, Läufer 18—20.

Marktvcrlauf : Ferkel und Läufer schleppend.

12 7. in 7. 12. 7. n . 7.

Zugetrieben
Unverknnn

Ochsen Bullen ZunqönUen Äütze flÄrien Fresser Kälber Schweine Schafe
IO 21 106 64 256

—
180 340

—

Ochs e n
») vollfleiichige ansgemäftcte

höchsten Schlachtwertcs
1. jüngere.
2. ältere . -

KI sonstige vollsleischige.
C fleischige .
6) gering genährte . . . .

Bullen
»I längere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
t>! sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
C fleischige.
3>gering genährte . . .

Kühe
lüngere, vollfleisch, höchsten
Schlachtwertes. .

b>lonstige, vollfleischige oder
ausgemästete.

c, fleischige .
<j>gering genährte . . . .

'Forlen <KaIbmnen)
»1 vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes.

Marktverkauf: Großvieh schleppend, wieder¬
holt sehr großer Ueberstand, Kälber langsam,
Schweine mäßig. -

12, 7. >0. 7. 12, 7. 10. 7.
Färsen (Kalbinnen)

vvüsteifchige. 23- 26 23- 26
c) fleischige . 10—22 20- 22

_ 25- 27 3) gering genährte . . . . — 17- 20
22- 24 b-r e s1e r21- . . mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
s) Veste Mast- und Saugkälber 38- 41 39- 42
t>) mittlere Mast- ».Saugkälber 32—36 34—37

24—25 25- 21 c> geringe Saugkälber . . . 26- 30 28- 32
3) geringe Kälber . . . . 23—25 24- 27

— 23- 26 S chw e i n e
21- 23 22- 24 Fcttschweine über 300 Psd.
17- 20 18—21 Lebendgewicht. 42- 44 43- 44

vollfleischigevon etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht 42—43 42—44

20- 23 c) vollfleischigevon etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht — 42—45

_ 13- 17 6) vollfleischigevon etwa
— 8 - 11 160—200 Pfd.Lebendgewicht40- 42 40—43
— 7- 9 «> fleischige von

120—160 Pfd. Lebendgewicht36- 39 37 - 40
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht — —

28- 30 29- 32 «) Sauen. — 34—36

LslLor, Okr. 8ty.
Brauerei >VuUe.
Brsuk . KavkurI.
Bremen - vesiok.
Oement Leiäeld.
vLimler -ösnr . .
äo. 300er 8tücke
vt . l-iootellmv . .
vi . Verisysausi.
Brl .Bdg.Lsumv.
Lös. örsuereig . .
Bül. vässckilltznt.
karkenä-O.
äo . 100er 8iücke
feinm.
Vesküre! .
Ssors klstattv.
Sesser kr .klasck.
Bimmelverke . .
Lokn . I 'ros- ing.
^ungksns.
Laivmg. Bieiigb.
Lvöekel.
Laorr.
Lolk L 8ckü!e . .
Xrsitv . Lttviiky
I-supk . Vsrkry . .
Klascd. IVeingsri
klttsck .Vedlärir.
Ueeksrverke . . .
8a!rv . Seildronn
8cä,üie-8okev!.
8ektk. Vsedenk.

§p!vrrsr . Lottern
8pinner. kiersee
8tutty. Säckerm.
Ltuttg . Oipsgsck.
8ig.Ver.-8uckär.
8üää.8 v.Lucken
8üää. Mucker. . .
VImerSr . . 8t -L.
vnion vi .Verlag
Ver . äi . Oettard.
Vr.vsekeot .0s1v
Ver. ? ttrtsdrrk.
Ver . Irik .VoUm.
Ver.lVseksv Vi.
V/ollä . Vettäersi
V/. v 'voUsp .LN.
VVÜrtt. Osttlia . .
Würiiky . Blskir.
W.80k .Brauerei
V/iid . KeineuiuS.
V . ületstt . Seisl-
Lieyelv . I-uägsk.
Lomm.- u. ? rivb.
vt . Bank u .visc.
vresäuer Lank . .
Würii .Bz'pot . -L.
Mrtt . Holend . .

8eklepp8cd. 8Idr
8iuiig.8irs 6enb.
LU. 8iy .kk .-Vr8,
L!!r. 8tg . Verein.
V/.keuervsrs :vd.
V.IrsvLp.Vers.

LeinsUker . krunüpreis . je kg
Bsiuyoiä . VerksntsxreiL . je kg
kein klaiin . je gr
klaiin 960/a miL 40/0 ksllsäinm je gr
?1riin 960/g mit 4°/o Luyter . . . re gr

Fleischmarkt: Farrenfleisch 34—40, Rind¬
fleisch fett 46—55, mittel 40—43, gering 34 bis
38; Kuhfleisch 20—30; Kälber 60- 67;
Schweine 60—66; Hammel 70—73.

lirrnllii (umtliltif
Vlsktrolxtkuxier(« irekars) prompt,

Origülsl-Mtensium 98-990/gi. Llöck.
Lsgl. in Wslr- oäer vrakiksrrsn . . . .
KeinLickel 98—99̂ /o . .
Lniunon-Beynlur.
Lildsr rn Barren er. 1000 lein xer kg

IS. 7.
42.10

2840.—
4.—
3.95
3.85

12. 7.
Klä. iür lOOLv

43 .25
160. -
164.—
270.—

46.00- 49.00
39,00- 41,00

11. 7.
41 .80

2L40.—
4 .—
Z.9S
Z.SS

1^. 7.
kM. iiir lOO Ly

4Z.2S
160.—
164.—
270 .—

46 .00—49 .00
. 38.75—41.7S

Üerlio s " « »

Im großen und ganzen hat sich die Situation
im Berliner Getreideverkehr kaum verändert.
!)as Angebot der ersten Hand ist in Anbetracht

der Feldarbeiten nur gerim" andererseits
nimmt man noch immer in Erwartung der Be¬
kanntgabe der Festpreise abwartende Haltung
ein. Brotgetreide lag bei ruhigem Geschäft
stetig. Anregungen vom Mchlmarkt waren nicht
zu verzeichnen.

Hafer tendierte erneut fest. Das Offerten¬
material hierin ist recht knapp. Gersten liegen
nach wie vor gut behauptet, obwohl teilweise
vierzeilige Wintergerste bevorzugt wird, finden
auch zweizeilige Unterkunft. Durch feste Hal¬
tung zeichneten sich ferner Exportscheine aus ..

WeireL mark, s) Irsi Lerttv
d) ad Listion

Oeselrlicker brreugerpreis V/ 2
äo äo A3
äo äo IV 4

Oesetrl . .äoblLlleivksuk -ipreisVi 2

äo . V 4
Loyysku msrk . s) ' rer Berlin

d) sd 8tstiov
Oeselrttcder krreuyerpreis 8 2

äo äo 83
äo äo 84

veseM. »üdleüLwksulLpreis8 2
äo . 84

Oersle : LrsngerLte , leivsle , ien
s) trei berlin .

^ b) sd 8tstion . . . . . . . . . . .

Mllteryerst .S-reil . s) Irsi Berlin
d) sd 8isiivv

^interyer §t .4-rei1 .s ) trei Berlin
d) sd Llsttov

d) ad Listion

lVeireninedl Ossis ? xps 790 11
kreizgebiet ll!

Lssis Ixpe 815 l!
kreiLoediet UllV

Vikioriserdsen .
Lleme 8xeieserdsen
ksttererdsen.

LränuöknLe ^ . . . . .

IrockeurÄwUrel . . .
LsrtoüelüockvL.. .

12. 7. 11. 7,
192- 199 192—199

190 190
19Z 193
19S ISS
196 196
19- 199
roi 201

160 160
16Z 163
165 165
161 164
1b? 167
169 169

—

179- 19S 178—168
170—1V1 169—179
170—175 170- 17S
168—166 168- 166
192—198 192- 198
1SZ- 1SS 183—189

plv5 0,50 plur 0,50
krsLtsvLy-'

22.65 22.65
2Z.10 23.10
2Z,40 23.40

plus 0 .90 plus 0.50
kraedtLAsys. krscktrvLgK.

12.90 12,90
1Z.— 1Z.—

17,50- 19.00 17.SV—1S.SV
,1.00—12.50 1>,00—12,SV

S.S0 8,80
8.60 S.60
8.60 S.6V

»LS 8.30

3wlMgs-Versteigerungen. -
I. 2m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Wildbad  belegene, im Grundbuch von Wildbad , Heft M3 a Ab¬
teilung I Nr . 2, zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes
aus den Namen der

Elisabeths Weitzinger, ged. Echrafft, Ehefrau des Ludwig
Weißinger, Echmiedmeisters in Kälbecmühle, Gde. Wildbad,

ringettagene Grundstück
Geb. Nr . 8 Christofshof mit Parz . Nr . 1320 21 a 08 qm

Wohnhaus mit Treppenhausvorbau und Veranda samt
Abort. Hofraum, Baumwiese, Acker. Gemüsegarten, an
der Enztalstratze (Christofshof),

yemeinderätlichgeschützt am 9. Februar 1932 zu . . ISfOOO NM.
am Mittwoch , 8. August ISS4, nachmittags 2 Ahr 30 Min.

auf dem Nathaus in Wildbad (Notariat , IV. Stock) versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerkist am 28. Januar 1932 in das Grund¬

buch eingetragen.
II. Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Calmbach  belesenen , im Grundbuch von Calmbach. Heft 994 Ab¬
teilung I Nr . I und 2, zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des

Brezing , Hermann , Monteurs i» Calmbach und dessen Ehe¬
frau Emilie,  ged . Ehrhardt

— je zur Hälfte — eingetragenen Grundstücke
Geb. Nr . 534 79 qm, . . . . Wohnhaus 40 qm,

Hofraum 39 qm.

DNtiwWe Seuermhr NtucMrg. -

MrHemMhr-zMliiM
ittbmdes mit Krek-Se»m»ehrliz

14./18. smr 1V34.

^ V s g u n I s n - ^

und
Letmenäcker,

Parz . Nr . 1728 1 a 78 qm Gemüsegarten, Leimenücker,
gemelnderätliche Schätzung vom 5. Juli 1934 für beide Grundstücke

zusammen 4700 RM.
am Mittwoch , 29. August 1934, nachmittags 2 Uhr 30 Min.

auf dem Rathaus in Calmbach (Sitzungssaal) versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 8. Dezember 1933 in das

Grundbuch eingetragen.
Zu l und II:

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteiaerungsvermerks aus Sem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerüngstermin
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden,
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Anspruch des Gläubigers und den übrigen Rechten
na gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entaegenstehendes
Recht haben, werden aufaefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
stelgerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

Im Zwangsversteigerungsverfohren wird in der Regel nur ein
Versteigerüngstermin abgehalten.

Wildbad . den 12./9. Juli 1934.
Kommissär : Bezirksnotar Rathgeber.

Vekmmkmachtmg.
Es ist Pflicht der Hausbesitzer von Wildbao , die vom Reichs¬

luftschutzbund ausgegebenen Aufnahmeerkläruugen von ihren Mietern
am Samstag den 14. ds. Mts . zu sammeln und den Abholern aus-
zuhändigen.

Wildbad , den 11. Juli 1934.

Bürgermeisteramt: Reichslustschutzbund:
(gez.) Kießling . i. V. Geiling.

Ansichtskarten. «
C. NeehMe Buchhandlung

Samstag den 14. Juli 1934: ^

—  20 .00 Uhr Zapfenstreich. ^
— 20.30 Uhr Festbankett in der Turnhalle . —
^ Sonntag den IS. Juli 1934: ^

8.00 Uhr Wecken. ^
— von 7.30 Uhr an Empfang der Gäste. —
—  8 .00 Uhr Kommandantenversammlung im Rathaussaal . —
— 8.30 Uhr Kirchgang. ^

I0.1S Uhr Schulübung Turnplatz. ^
— 10.45 Uhr tzauptübung . —
—  12 .00 Uhr Mittagessen in den verschiedenen Gasthöfen. —
— 13.30 Uhr Antreten zum Festzug in der Wilhelm Murr - —
—  Straße . —
— 14.00 Uhr Festzug durch die Stadt zum Turnplatz, da- —
—  selbst kameradschaftlichesBeisammensein. ^

—  Hiezu laden wir sreundlichst ein und bitten die Ein - —
— wohnerschaft, ihre Häuser zu schmücken und am Samstag —
— nachmittag bis Sonntag abend zu beflaggen. —

^ Für de« Festausschuß: ^
^ Bürgermeister Knödel.  Feuerwehrkommandant Ietter - —

Freitv. Feuerwehr Virkenseld.
Am Sonntag,  den 18. Juli beteiligt sich die Wehr

an der
75j8hr.MilSumsseier der NeuenbSrger Feuerwehr
geschlossen mit Musik und Spielleuten. Abmarsch Sonntag
vormittag präzis 11.45 Ahr. Antreten durch Sirene 11.30

Uhr. Anzug : dunkle Hose, Mütze und Gurte.
Das Kommando.

Stadtpflege Neuenbürg.
IMMmrkkis

zum Feuerwehrsest wird morgen
nachmittag1Uhr auf dem Turnplatz
abgegeben.

Neuenbürg.
M" Heute Freitag

WlllhtMtie
im„Felserrkeller".

Tmn-Verein
Neuenbürg.
Von der hiesigen

Feuerwehr ist Ein¬
ladung ergangen zur Beteiligung
am Bankett und Aestzug.

Die ttt. Mitglieder werden ge¬
beten. sich recht zahlreich zu be¬
teiligen.

Sammlung zum Festzug -/«2 Uhr
im Lokal „Eintracht ".

Der Vorstand.

Waldrennach , den 13. Juli 1934.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute Mutier und
Schwiegermutter

im Alter von 46 Jahren nach einer schweren Operation
im Bezirkskrankenhaus sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Eugen Krauth, Milchsuhrmann, mit Kindern.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag Uhr statt.

Schwann , den 12. Juli 1934.

osnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns

beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer guten Mutter
und Schwiegermutter

knseteriks 5ckmi6
geb. Girrbach

erwiesen wurde, sagen wir aus diesem Wege allen herz¬
lichen Dank.

In tiefer Trauer
Philipp Schmid, Sattlermeister

mit Kindern.

IVir kaben alle Hilfsmittel stets
krisch unck in bester tzualität
preiswert vorrätig:
(Zewürre, IVemessig, Lssig-
Lssenr, Oitrovin- unck IKelitta-
Lssig,Cellophan,Lalicylpapier,
Lrucbt- Oeiierpulver, Opekta
unck anckere Linmacbhilken.
Wierksra-Vrvgerle Mübaä
vrooerle«srlb kslwdsod
Stern, vr,gerie üikkevlelä
ülo8ter-0rogvrle üerrensld

Forstamt Calmbach.

Tkeisig-Verlaus
am Dienstag den 17. Juli 1934,
nachmittags 6 Uhr, in der „Sonne"
in Calmbach  aus Staatswald
Eiberg Abteilung Katzenbuckel,
Hirschgärtle und Eingemachter
Wald : 1800 Nadelholzwellen.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag  den 14-
Juli 1934, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb:
Ca . 200 Meter Baumwollstoffe.

Zusammenkunft beim Rathaus
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

Wi dbad.
Habe meine

M „Eln>l>"-Biltter
wieder aus Lager.

Charlotte Treiber Witwe
alles Rathaus, I. Stock.
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